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Qualifikationsrahmen Stadt- / Raumplanung   
„Lernergebnisse“ – learning outcomes – bezeichnen das, was Lernende wissen, verstehen und in der Lage sind zu tun, nachdem sie einen Lernprozess 
abgeschlossen haben. 
 
Kompetenzkategorien analog des Deutschen Qualifikationsrahmens (DQR) 
Fachkompetenz:  - Wissen 
 - Fertigkeiten 
Personale Kompetenz: - Sozialkompetenz 
 - Selbstständigkeit 
 
Niveaubeschreibungen DQR: 
 
Niveau 6 beschreibt Kompetenzen, die zur Planung, Bearbeitung und Auswertung von umfassenden fachlichen Aufgaben- und Problemstellungen sowie 
zur eigenverantwortlichen Steuerung von Prozessen in Teilbereichen eines wissenschaftlichen Faches oder in einem beruflichen Tätigkeitsfeld benötigt 
werden. Die Anforderungsstruktur ist durch Komplexität und häufige Veränderungen gekennzeichnet. 
 
Fachkompetenz 
Wissen  

• Verfügen über ein breites, integriertes und integrierendes Wissen, einschließlich der wissenschaftlichen Grundlagen, der praktischen Anwendung 
eines oder mehrerer wissenschaftlicher Fächer sowie eines kritischen Verständnisses der wichtigsten Theorien und Methoden (entsprechend Stu-
fe 1 [Bachelor-Ebene] des Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse). 

• Verfügen über Kenntnisse zur Weiterentwicklung eines wissenschaftlichen Faches oder eines beruflichen Tätigkeitsfeldes. 
• Besitzen von einschlägigen Kenntnissen über Schnittstellen zu anderen Bereichen. 

Fertigkeiten 
• Verfügen über ein sehr breites Spektrum an Methoden zur Bearbeitung komplexer Probleme in mindestens einem wissenschaftlichen Fach (ent-

sprechend Stufe 1 [Bachelor-Ebene] des Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse) sowie weiteren Lernbereichen oder einem be-
ruflichen Tätigkeitsfeld. 

• Erarbeiten von neuen, problem- und zielorientierten Lösungen und diese unter Berücksichtigung unterschiedlicher Maßstäbe, auch bei sich häufig 
ändernden Anforderungen, beurteilen können. 

 
Personale Kompetenz 
Sozialkompetenz 

• In Expertenteams verantwortlich arbeiten oder in Gruppen oder Organisationen (Unternehmen, Verwaltungseinheiten oder gemeinnützige Organi-
sationen) verantwortlich mitwirken. 

• Die fachliche Entwicklung anderer anleiten und vorausschauend mit Problemen im Team umgehen. 
• Komplexe fachbezogene Probleme und Lösungen gegenüber Fachleuten und Nichtfachleuten argumentativ vertreten und mit ihnen weiterentwi-

ckeln. 
Selbstständigkeit 

• Ziele für Lern- und Arbeitsprozesse definieren, reflektieren und bewerten und Lern- und Arbeitsprozesse eigenständig und effizient gestalten.  
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Niveau 6 Bachelor 
 
Wissen und Verstehen von Absolventen bauen auf der Ebene der Hochschulzugangsberechtigung auf und gehen über diese wesentlich hinaus. 
Die Absolventen haben sich grundlegendes Fachwissen, Methodenkompetenzen und Schlüsselqualifikationen erarbeitet. 
 
ASAP Manual  Fachkompetenz Personale Kompetenz 

Wissen Fertigkeiten Soziale Kompetenz Selbstständigkeit 
Tiefe und Breite Instrumentelle und syste-

mische Fertigkeiten, Beur-
teilungsfähigkeit 

Team / Führungsfähigkeit,  
Mitgestaltung & Kommunikation 

Selbstständigkeit / Verant-
wortung, Reflexivität & 
Lernkompetenz 

A) Grundlagen der Stadt- / 
Raumplanung, fachwissen-
schaftliche Grundlagen 

 
Die Absolventen können... 

Grundlagen der Stadtbau- und 
Stadtplanungsgeschichte und 
Denkmalpflege 

• sich die determinierenden 
Faktoren von Stadt- und 
Raumentwicklung in ihren 
Wirkungszusammenhängen 
erarbeiten. Hierzu verfügen 
sie über ein querschnittsori-
entiertes Wissen der sozia-
len, ökonomischen, ökologi-
schen, rechtlichen, gesell-
schaftswissenschaftlichen 
sowie administrativen Grund-
lagen der Stadt- und Raum-
planung. 

• komplexe räumliche Aus-
gangslagen in ökologischer, 
ökonomischer, sozialer, bau-
kultureller und technischer 
Hinsicht erfassen und an-
hand fachlich fundierter Kri-
terien analysieren, beurteilen 
und in ihrer Entwicklungsfä-
higkeit abschätzen. 

• grundlegende Informa-
tionen beschaffen und 
diese darstellen, 

• problem- und zielbezo-
gene Analysen durch-
führen, 

• grundlegend unter-
schiedliche Faktoren 
der Stadt- und Raum-
entwicklung abwägen, 

• baulich-räumliche Or-
ganisationsformen von 
Städten und Regionen 
analysieren, 

• grundsätzlich: analysie-
ren, anwenden. 

• sich qualifiziert mit Fachvertretern 
sowie Bürgern und Betroffenen 
über Informationen, Ideen, Pro-
bleme und Lösungen austau-
schen, 

• fachbezogene Positionen und 
Problemlösungen formulieren und 
argumentativ verteidigen und wei-
terentwickeln, 

• effektiv und effizient im Team ar-
beiten und Arbeitsergebnisse 
kompetent begründen und kom-
munizieren. Dazu gehören insbe-
sondere: 

- sachlich argumentieren 
- aktiv zuhören 
- moderieren 
- kritisch und selbstkritisch sein 
- Ergebnisse verbal und visuell 

präsentieren 
- in Projekten zusammenarbei-

ten. 

• komplexe räumliche Si-
tuationen unter Berück-
sichtigung der relevan-
ten Akteure erfassen 
und bewerten und dar-
aus geeignete planeri-
sche Lösungen ablei-
ten. 

Dazu gehören insbesonde-
re: 
- selbstständig qualitäts-

bewusst arbeiten und 
argumentieren  

- wissenschaftlich arbei-
ten. 

Planungstheorie 
Determinanten der Raument-
wicklung 
Ökonomische Grundlagen der 
Stadt-/ Raumplanung 
Immobilienwirtschaft 
Stadt- und Regionalsoziologie 
Ökologische Grundlagen,  
Freiraum und Landschaft 
Nutzungs- und Standortgefüge, 
Infrastruktursysteme 
Stadtraum und Stadtgestalt,  
städtebauliche Gebäudelehre 
Grundlagen der Informations- 
und Kommunikationstechnolo-
gien 
Rechtsgrundlagen,  
Bauplanungsrecht 
Grundlagen der Politik und 
Verwaltung 
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B) Konzeptionen, Verfahren 
und Instrumente der Stadt- / 
Raumplanung 

 
Die Absolventen können... 

Europäische Raumentwicklung • die für stadt- und raumplane-
rische Aufgaben angemes-
senen Konzeptionen, Verfah-
ren und Instrumente identifi-
zieren und deren Funktion 
und Anwendungsbereiche 
nutzen. 

• formelle und informelle 
Verfahren zur Imple-
mentation und Realisie-
rung räumlicher Konzep-
te sicher, strukturierend 
und koordinierend an-
wenden. 

 

• in den genannten Bereichen 
in unterschiedlich zusam-
mengesetzten und struktu-
rierten Teams interdisziplinär 
agieren. 

• Planungsprozesse bis hin zu 
mittelkomplexen Problem-
stellungen erfolgreich konzi-
pieren, steuern und durch-
führen. 

• Konzeptionen, Verfahren 
und Instrumente auf deren 
jeweilige Eignung und Bei-
trag zur Erreichung der er-
arbeiteten Ziele beurteilen 
und anwenden.  

• selbstständig und interaktiv 
das Zusammenspiel infor-
meller und formeller Ele-
mente von Planungspro-
zessen beurteilen und ziel-
bezogen konzipieren. 

• sektorale, interdisziplinäre, 
integrierte und integrieren-
de Arbeiten erstellen und 
Prozesse abwickeln. 

Raumordnung, Landes- und 
Regionalplanung 
Formelle und informelle Pla-
nungsinstrumente und verfah-
ren 
Stadtentwicklungs-, Stadtteil-, 
Quartiers- und Dorfplanung 
Städtebauliches Entwerfen 
Bauleitplanung (FNP/B-Plan) 
Bodenordnung 
Städtebauförderung 
Projektfinanzierung und Kos-
tenmanagement 
Sektorale Planungen und Fach-
planungen 
C) Methoden und Techniken 
der Stadt- / Raumplanung 

 
Die Absolventen können... 

Planungsmethoden (Planungs- 
und Entwurfsmethoden) 

• Problemlagen und Nut-
zungsansprüche aller Ak-
teurstypen auch in ihren Wi-
dersprüchen erkennen, ziel-
gruppengerecht und ver-
ständlich kommunizieren,  

• Partizipations- und Moderati-
onsmethoden sinnvoll ein-
setzen  

• ganzheitliche, strategische 
Lösungsoptionen ableiten, 

• problem- und zielorientiert 
planerische Entscheidungen 
vorbereiten und räumliche 
Konzepte unter Abwägung 
der Belange in angemesse-
ner fachlicher Qualität entwi-
ckeln. 

• qualitative und quantita-
tive Methoden und 
Techniken anwenden. 
Dazu gehören insbe-
sondere: 
- Analyse, Synthese 
- Problemerkenntnis 

und -lösung 
- Planung, Organisati-

on und Management 
- Informationstechno-

logien 
- Projektumsetzung. 

• Methoden und Techni-
ken auf der Grundlage 
umfassender Kenntnis-
se beurteilen, auswäh-
len und selbstständig 
einsetzen. 
 

• in den genannten Bereichen in 
unterschiedlich zusammenge-
setzten und strukturierten 
Teams interdisziplinär agieren. 

• Prozesskonzipierung und -
steuerung bis hin zu mittel-
komplexen Planungsprozes-
sen erfolgreich durchführen. 

• Methoden und Techniken be-
nachbarter Disziplinen in den 
Planungsprozess integrieren. 

• die Methoden und Techni-
ken prozessbezogen kom-
binieren und bei Bedarf auf 
die individuelle Planungssi-
tuation bezogen weiterent-
wickeln. Hierbei arbeiten 
sie unter Einsatz von Tech-
niken wissenschaftlichen 
Arbeitens und betten Me-
thoden und Techniken in 
den Planungsprozess lö-
sungsbezogen ein. 

Techniken der Plandarstellung, 
Computergestützte Methoden 
Techniken wissenschaftlichen 
Arbeitens 
Planungs-, Mediations- und 
Moderationsprozesse 
Verfahrens- und Prozesssteue-
rung, Entscheidungsverfahren 
Partizipationsverfahren, Ak-
teursbeteiligung 
Ökonomische und sozialwis-
senschaftliche Analyse-, Bewer-
tungs- und Prognosetechniken 
Planungskommunikationssys-
teme 
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D) Praxisorientierte Studien-
projekte und Entwurfsstu-
dios, praktische Studiense-
mester 

 
Die Absolventen können... 

 • durch Bearbeitung von in-
terdisziplinären Projekten 
Fachkompetenzen vertie-
fen und Praxiserfahrung 
sammeln. 

• durch praktische Studien-
semester die Anwendung 
von Fachwissen überprü-
fen.  

• das in den Bereichen A, B 
und C erlernte Wissen an 
einem realen praktischen 
Beispiel anwenden. Das 
Feedback aus der Praxis 
unterstützt die Entwicklung 
der Beurteilungsfähigkeit 
zum adäquaten Einsatz von 
Methoden und Techniken. 

• im Team arbeiten, gruppen-
dynamische Prozesse bewäl-
tigen und diese Prozesse 
gezielt zur Steigerung der Ef-
fektivität und Effizienz von 
Arbeitsprozessen einsetzen.  

• durch die Auseinanderset-
zung bzw. Kooperation mit 
PlanungspraktikerInnen im 
Projektstudium Verständnis 
für andere Planungsbeteiligte 
und kommunikative Kompe-
tenzen erwerben. 

• durch Studienprojekte 
Verantwortung im Team 
übernehmen. Durch die 
Anwendung des Erlernten 
wird Wissen verfestigt und 
vertieft. Die Präsentation 
und Diskussion von Ar-
beitsergebnissen mit Pla-
nern, Bürgerschaft und 
politischen Gremien regt 
zur Reflexion der eigenen 
Arbeitsergebnisse an. 

Studienprojekte bereiten ge-
zielt auf die Praxis verschiede-
ner Berufsfelder vor und unter-
stützen die Beurteilungsfähig-
keit realer Planungsprozesse. 

E) Weitere Vertiefungen     
Exkursionen,  
Wahlfächer 

Exkursionen stellen einen 
wesentlichen Bezug zur pla-
nerischen Praxis dar. 
Über die Bereiche A bis D 
hinausgehende Wahlfächer 
erlauben auch bei durch-
strukturierten Studiengängen 
die Vertiefung fachergänzen-
der Neigungen. 

Die Erweiterung des individuel-
len Erfahrungshorizontes 
durch Fachexkursionen schult 
über Vergleichsprojekte und -
prozesse das Beurteilungs-
vermögen. 

Exkursionen werden in der Regel 
teilweise von Studierenden im 
Team mitgestaltet und teils mit-
geplant. Hierdurch werden Pro-
zesse der Kommunikation und der 
inhaltlichen Abstimmung vorberei-
tet und eingeübt. 
 

Die studentische Mitorganisa-
tion von Fachexkursionen 
stärkt den Prozess des Selbst-
ständigwerdens. Das Kennen-
lernen verschiedener Pla-
nungskulturen regt zur intensi-
ven Auseinandersetzung mit 
der eigenen planerischen Posi-
tionierung an. 
Die Auswahl der Wahlfächer 
erhöht die Auseinanderset-
zung mit der eigenen Studien-
planung. 
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Formale Aspekte 
Zugangsvoraussetzungen Dauer Anschlussmöglichkei-

ten 
Übergänge aus der beruflichen Bildung 

- Hochschulzugangsberechtigung 
- Für beruflich qualifizierte Bewerber ohne schulische Hochschulzu-

gangsberechtigung richtet sich der Hochschulzugang nach länder-
rechtlichen Regelungen,  
vgl.: Ständige Kultusministerkonferenz der Länder (Hrsg.): Synop-
tische Darstellung der in den Ländern bestehenden Möglichkeiten 
des Hochschulzugangs für beruflich qualifizierte Bewerber ohne 
schulische Hochschulzugangsberechtigung auf der Grundlage 
hochschulrechtlicher Regelungen. Stand Juli 2010 

- ggf. weitere von der Hochschule zu definierende Zulassungsvo-
raussetzungen, bspw. Vorpraktika, Eignungsprüfung, Bewer-
bungsmappen etc. 

3 oder 4 Jahre im Voll-
zeitstudium, d.h. zwi-
schen 180 und 240 
ECTS 
 
 

Konsekutives oder post-
graduelles Masterstudi-
um 
Zugang zum gehobenen 
Dienst 
 

Außerhalb der Hochschule erworbene und durch 
Prüfung nachgewiesene Qualifikationen und 
Kompetenzen können bei Aufnahme eines Stu-
diums von der jeweiligen Hochschule durch ein 
Äquivalenzprüfverfahren in einer Höhe ange-
rechnet werden, die den Leistungsanforderungen 
des jeweiligen Studiengangs entspricht. 
Vgl.: Gemeinsame Empfehlung des BMBF, der 
KMK und der HRK an die Hochschulen zur 
Vergabe von Leistungspunkten in der beruflichen 
Fortbildung und Anrechnung auf ein Hochschul-
studium vom 26.09.2003 
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Niveau 7 beschreibt Kompetenzen, die zur Bearbeitung von komplexen Aufgaben- und Problemstellungen sowie zur eigenverantwortlichen Steuerung 
von Prozessen in einem wissenschaftlichen Fach oder in einem strategieorientierten beruflichen Tätigkeitsfeld benötigt werden. Die Anforderungsstruktur 
ist durch häufige und unvorhersehbare Veränderungen gekennzeichnet. 
 
Fachkompetenz 
 
Wissen 
• Verfügen über umfassendes, detailliertes und spezialisiertes Wissen auf dem neuesten Erkenntnisstand in den Stadt- und Raumwissenschaften (ent-

sprechend der Stufe 2 [Master-Ebene] des Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse) und über umfassendes berufliches Wissen in 
einem strategieorientierten beruflichen Tätigkeitsfeld der Stadt- und Raumplanung. 

• Verfügen über komplexes und erweitertes Wissen in angrenzenden interdisziplinären Bereichen. 
 

Fertigkeiten 
• Verfügen über spezialisierte fachliche und konzeptionelle Fertigkeiten zur Lösung auch strategischer Probleme in den Stadt- und Raumwissenschaf-

ten (entsprechend der Stufe 2 [Master-Ebene] des Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse) oder in einem beruflichen Tätigkeitsfeld 
der Stadt- und Raumplanung. 

• In der Lage sein, auch bei unvollständiger Informationsgrundlage die Handlungsoptionen abzuwägen. 
• Neue Ideen oder Verfahren entwickeln, anwenden und unter Berücksichtigung unterschiedlicher Beurteilungsmaßstäbe bewerten können.  

 
Personale Kompetenz 
 
Sozialkompetenz 
• Gruppen oder Organisationen (Unternehmen, Verwaltungseinheiten oder gemeinnützige Organisationen) im Rahmen komplexer Aufgabenstellungen 

verantwortlich leiten und ihre Arbeitsergebnisse vertreten. 
• Die fachliche Entwicklung anderer gezielt fördern. 
• Bereichsspezifische und -übergreifende Diskussionen führen. 

 
Selbstständigkeit 
• Für neue anwendungs- oder forschungsorientierte Aufgaben Ziele unter Reflexion der möglichen gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen 

Implikationen definieren, geeignete Mittel einsetzen und hierfür Wissen eigenständig erschließen. 
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Niveau 7 Master 
 
ASAP Manual Fachkompetenz Personale Kompetenz 
 Wissen Fertigkeiten Soziale Kompetenz Selbstständigkeit 
 Tiefe und Breite Instrumentelle und systemi-

sche Fertigkeiten, Beurtei-
lungsfähigkeit 

Team- / Führungsfähigkeit,  
Mitgestaltung & Kommunika-
tion 

Selbstständigkeit/Verantwortung, 
Reflexivität & Lernkompetenz 

A) Grundlagen der Stadt- / 
Raumplanung, fachwissen-
schaftliche Grundlagen 

 
Die Absolventen können... 

Grundlagen der Stadtbau- und 
Stadtplanungsgesichte und 
Denkmalpflege 

• das im Bachelor erworbene 
Wissen durchdringen und 
verstetigen. 

• das nationale und internati-
onale Grundlagenwissen 
der Stadt- und Raumpla-
nung einordnen und inter-
pretieren. 

• selbstständige For-
schungsarbeiten zu den 
Grundlagen-Themen erstel-
len. 

• neue Ansätze im Rahmen 
von wissenschaftlichen Ar-
beiten generieren. 

• die Grundlagen innerhalb 
eines Planungssystems 
beurteilen und anwenden. 

• die Fachgrundlagen mitei-
nander vernetzen, selbst-
ständig interdisziplinäre 
Zusammenhänge entwi-
ckeln. 

• Fachplanungen in inte-
grativen Planungskonzep-
ten darstellen und abwä-
gen. 

• private und öffentliche Be-
lage gegen- und unterein-
ander gerecht abwägen. 

 

• sich kritisch mit Pla-
nungsgrundlagen ausei-
nandersetzen und diese 
im Team weiterentwi-
ckeln. 

• interdisziplinäre Planungs-
teams leiten und koordi-
nieren. 

• kreative Prozesse anderer 
lenken. 

• Planungsziele, Analysen 
und Synthesen strukturie-
ren. 

• entwicklungsoffen den-
ken, Prämissen erkennen, 
Aussagen hinsichtlich der 
Evidenz evaluieren. 

• Begriffe adäquat definie-
ren und angemessen ver-
allgemeinern. 

• Problemlösungskompe-
tenz anwenden, ange-
messene Entscheidungs-
techniken benutzen. 

• planerisch-räumliche Pro-
bleme erkennen, formulie-
ren und lösen. 

• Alternativen generieren, 
identifizieren und bewer-
ten sowie Entscheidungen 
umsetzen und überprüfen. 

 

• Grundlagenwissen reflektie-
ren und weiterentwickeln. 

• selbst-effektiv und effizient 
sein. 

• sich selbst bewusst sein und 
sich selber anleiten. 

• Zeitmanagement beherr-
schen.  

• Verständnis für unterschiedli-
che Persönlichkeiten und für 
unterschiedliche Situationen 
aufbringen. 

• situationsgerechte Führungs-
stile auswählen. 

• Ziele setzen, motivieren, die 
Durchführung von Planungs-
prozessen betreuen und 
steuern. 

• ethisch relevante Situationen 
erkennen, ethische und orga-
nisationale Werte anwenden 
und auswählen.  

 

Planungstheorie 
Determinanten der Raument-
wicklung 
Ökonomische Grundlagen der 
Stadt-/Raumplanung 
Immobilienwirtschaft 
Stadt- und Regionalsoziologie 
Ökologische Grundlagen,  
Freiraum und Landschaft 
Nutzungs- und Standortgefüge, 
Infrastruktursysteme 
Stadtraum und Stadtgestalt, 
städtebauliche Gebäudelehre 
Grundlagen der Informations- 
und Kommunikationstechnolo-
gien 
Rechtsgrundlagen,  
Bauplanungsrecht 
Grundlagen der Politik und 
Verwaltung 
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B) Konzeptionen, Verfahren 
und Instrumente der Stadt- / 
Raumplanung 

 
Die Absolventen können ... 

Europäische Raumentwicklung • über eine breite Kenntnis 
von Konzepten, Instrumen-
ten und Verfahren der Stadt- 
und Raumplanung verfügen 
und diese selbstständig 
auswählen und einsetzen. 

• die Planungsinstrumente in-
terdisziplinär anwenden. 

• informelle und formelle In-
strumente miteinander ins 
Verhältnis setzen. 

 

• Konzepte, Instrumente 
und Verfahren je nach 
Planungsproblem an-
gemessen einsetzen. 

• Planungsinstrumente 
im Hinblick auf ihre 
Anwendbarkeit beurtei-
len und auswählen. 

• Planungsinstrumente 
situationsbezogen wei-
terentwickeln. 

 

• Planungsinstrumente zur 
Steuerung von komplexen 
Planungsprozessen mit 
entsprechenden Akteuren 
einsetzen. 

• interdisziplinäre Teams 
auf der Basis von Umset-
zungsstrategien koordinie-
ren und steuern. 

 

• Planungsziele problemorien-
tiert auf unterschiedlichen 
Planungsebenen unter Be-
rücksichtigung unterschiedli-
cher Fachdisziplinen umset-
zen. 

• die Planungsinstrumente re-
flektieren und selbstständig 
modifizieren. 

Raumordnung, Landes- und Re-
gionalplanung 
Formelle und informelle Pla-
nungsinstrumente und -verfahren 
Stadtentwicklungs-, Stadtteil-, 
Quartiers- und Dorfplanung 
Städtebauliches Entwerfen 
Bauleitplanung (Flächennut-
zungs- und Bebauungsplanung) 
Bodenordnung 
Städtebauförderung 
Projektfinanzierung und Kosten-
management 
Sektorale Planungen und Fach-
planungen 
C) Methoden und Techniken 
der Stadt- / Raumplanung 

 
Die Absolventen können ... 

Planungsmethoden (Planungs- 
und Entwurfsmethoden) 

• Planungsmethoden und  
-techniken problemorientiert 
für komplexe Planungspro-
zesse anwenden. 

• Zielkonflikte aufzeigen und 
abwägen. 

• auf hohem Niveau zielgrup-
pengerecht und nachvoll-
ziehbar kommunizieren. 

• komplexe Partizipations- und 
Moderationsmethoden er-
gebnisorientiert einsetzen. 

• räumliche Konzepte mit ho-
her gestalterischer und städ-
tebaulicher Qualität entwi-
ckeln und darstellen. 

• die Anwendungsmög-
lichkeiten von Pla-
nungsmethoden 
selbstständig beurtei-
len, auswählen und 
einsetzen. 

• Evaluationen von Zie-
len, Prozessen und 
Produkten selbststän-
dig durchführen. 

 

• Planungskonzepte partizi-
pativ in Kooperation mit 
Fachämtern, Interessen-
vertretern und Bewohnern 
umsetzen. 

• Planungsmethoden im in-
terdisziplinären Team an-
wenden und koordinieren. 

• komplexe Planungspro-
zesse umsetzungsorien-
tiert steuern. 

 

• selbstständig hochkomplexe 
Prozesse und Verfahren initi-
ieren und steuern. 

• eigenständig mit Schlüsselak-
teuren und Betroffenen agie-
ren. 

• selbstständig Planungsme-
thoden hinterfragen und wei-
terentwickeln. 

 

Techniken der Plandarstellung, 
Computergestützte Methoden 
Techniken wissenschaftlichen Ar-
beitens 
Planungs-, Mediations- und Mo-
derationsprozesse 
Verfahrens- und Prozesssteue-
rung, Entscheidungsverfahren 
Partizipationsverfahren, Akteurs-
beteiligung 
Ökonomische und sozialwissen-
schaftliche Analyse-, Bewertungs- 
und Prognosetechniken 
Planungskommunikationssysteme 
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D) Praxisorientierte Studienpro-
jekte und Entwurfsstudios 

 
Die Absolventen können ... 

 • Fragestellungen strukturiert, 
selbstständig und kooperativ 
in interdisziplinären Teams 
mit wissenschaftlichen Me-
thoden anhand eines Praxis-
beispiels bewältigen. 

• interdisziplinäre Zusammen-
hänge erkennen und anwen-
den. 

• gezielt andere Fachdiszipli-
nen einbinden. 

• selbstständig in inter-
disziplinären Teams an 
konkreten Planungs-
projekten arbeiten und 
dabei die Kenntnisse 
aus A-C anwenden. 

 

• teamfähig und gruppen-
dynamisch arbeiten. 

• Arbeitsprozesse effektiv 
und effizient gestalten. 

• selbstständig an der Konzep-
tion von Projekten und Ent-
würfen mitwirken. 

• ihre Ergebnisse vor Gremien 
und auf Bürgerveranstaltun-
gen präsentieren und vertei-
digen 

• Prozesse und Ergebnisse re-
flektieren. 

 

E) Weitere Vertiefungen  
Die Absolventen können... 

Exkursionen,  
Wahlfächer 

• Exkursionen, insbesondere 
auch in das Ausland, vorbe-
reiten und mit durchführen, 
um einen wichtigen Praxis-
bezug herzustellen.  

• sich durch Wahlfächer indi-
viduell in Themen aus A-D 
vertiefen. 

 

• ihr Beurteilungsvermö-
gen durch nationale 
und internationale Ver-
gleichsstudien schulen. 

 
 
 

• die Exkursionen im Team 
mit vorbereiten. 

• vor Ort ihre Sozial- und 
Fachkompetenz unter 
neuen Rahmenbedingun-
gen erweitern. 

• durch Wahlfächer zusätz-
liche soziale Kompeten-
zen erwerben (z.B. Päda-
gogik). 

 
 

• selbstständig in anderen Pla-
nungskontexten agieren und 
Vergleiche zum erlernten Pla-
nungssystem aufbauen. 

 
 

 
Formale Aspekte 
Zugangsvoraussetzungen Dauer Anschlussmöglichkeiten Übergänge aus der beruflichen Bildung 

- Erster Hochschulabschluss mindestens 
auf Bachelor-Ebene 

- ggf. weitere von der Hochschule zu defi-
nierende Zulassungsvoraussetzungen, 
bspw. Nachweis berufspraktischer Tätig-
keiten, Eignungstests, Bewerbungsmap-
pen etc. 

1 oder 2 Jahre im Vollzeitstudium,  
d.h. zwischen 60 und 120 ECTS 
Im konsekutiven Zusammenhang mit 
vorgelagertem Bachelorstudium beträgt 
die Studiendauer insgesamt 5 Jahre im 
Vollzeitstudium, d.h. 300 ECTS 

Promotion 
Zugang zum höheren 
Dienst 
Zugang zum städtebauli-
chen Referendariat (in ei-
nigen Bundesländern) 
 

Außerhalb der Hochschule erworbene und durch Prüfung 
nachgewiesene Qualifikationen und Kompetenzen kön-
nen bei Aufnahme eines Studiums von der jeweiligen 
Hochschule durch ein Äquivalenzprüfverfahren in einer 
Höhe angerechnet werden, die den Leistungsanforde-
rungen des jeweiligen Studiengangs entspricht. Vgl.: 
Gemeinsame Empfehlung des BMBF, der KMK und der 
HRK an die Hochschulen zur Vergabe von Leistungs-
punkten in der beruflichen Fortbildung und Anrechnung 
auf ein Hochschulstudium vom 26.09.2003 
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